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Manfred Kanther hat sich im Kampf ge-
gen die Kriminalität und für die »In-
nere Sicherheit« auf dem Weg ge-

macht. In seinem als »Sicherheitspaket 94«
bezeichneten Programm fordert der Bundesin-
nenminister sowohl eine Verbesserung der poli-
zeilichen Mittel als auch erheblich schärfere In-
strumente bei der Strafverfolgung und beim
Einsatz technischer Mittel. Im Klartext: Unter-

suchungshaft soll nach Kanthers Vorstellung
künftig leichter verhängt, Strafen schneller aus-
gesprochen und die Rechte der Geheimdienste
ausgeweitet werden.
Wer das rhetorische Füllmaterial in Kanthers
Sicherheitspaket beiseite schiebt, entdeckt, daß
die Union dabei ist, das moderne Jugendstraf-
recht zu zerstören, das Trennungsgebot zwi-
schen Polizei und Geheimdienst zu verletzen,
elementare Bürgerechte abzuschaffen. Der
FDP-Innenpolitiker Hirsch nannte Kanthers
Vorlage eine »populistische Vereinfachung«. Es
ist eine populistische Mogelpackung.

Kanther macht Wahlkampf. Das Thema »Si-
cherheit« soll helfen, im Superwahljahr 1994
vor allem eines zu sichern: Wählerstimmen.
Mit seiner Mogelpackung gaukelt er den Men-
schen erneut vor, schärfere Gesetze brächten
mehr Schutz vor Vergehen und Verbrechen.
Das weckt nicht nur falsche Erwartungen, es
erschwert auch die dringend notwendige
öffentliche Diskussion über die Ursachen der
Kriminalität und über sinnvolle Versuche, ihr
beizukommen. Das aber ist es, was die Hardli-
ner-Riege der CDU scheut: die offene Debatte
über das Thema »Innere Sicherheit«. Wir wol-
len unseren Beitrag dazu leisten. 

Unser Titelthema »Mythos Sicherheit oder
Die Politik der inneren Unsicherheit« beginnt
auf Seite 36.

In den vergangenen Monaten konnten wir uns
über eine beachtliche Zahl neuer Abonnenten
freuen. Dafür haben wir vor allem unseren Le-
serinnen und Lesern, zu danken. Wir wissen:
Nichts ist überzeugender, als eine persönliche
Empfehlung. Ich würde mich deshalb freuen,
wenn Sie die NEUE KRIMINALPOLITIK
auch zukünftig in dieser Weise unterstützen. 

Empfehlen Sie uns, werben Sie für uns eine
neue Abonnentin, einen neuen Abonnenten.
Wir danken es Ihnen – diesmal mit einem be-
sonders exclusiven Buchgeschenk: Dem »ulti-
mativen Bordeaux-Rotweinführer« von Kühler
& Kühler. Die Karte für unsere Abo-Aktion fin-
den Sie am Heftende. 

Beste Fachlektüre und 
herzlichen Dank für Ihr Engagement

Ihr
Helmut Ortner
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siert, welche »Hilfen«
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